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sehr blllichen Preis. Im Bcrichtshaus zu vernehmen.

Nechmmgstag.
Urs Vlklvr Jcker von Biesterach.

Amvn Berger Schuhmacher von Oensingen.

Der Mensch und sein Scharre n

'êage, was hab' ich mit dir?

Du bist vor und hmter mir,
Oeder Schatten, schwarzer Geist,

Der mein Nichts mir rmmer weist. »

»Tadelst du o Freund ein Bild:
Das dein Wesen dir enthüllt?

Ohne jenes Lichtes Glanz

Bist du selbst ein Schatten ganz.

Steht die Sonne vor dir hier,
Schleich' ich nur im Rücken dir;
Wrrd sie dir im Rucken stehen,

Wird dem Schatten vor dir gehn.»

„Alte Fabel! Ruhm und Glück

Wechseln mit der Sonne Blick ;
Ader Ehre, Glück und Ruhm

Sind selbst Schatten um und um.»,

»Nein o Freund, des Lebens Licht

Ist Vernunft; die fliehe nicht.

Wird sie dir im Rücken stehn,

Wird dein Schatten vor dir gehn.»
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